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für den Monat Februar und Mürz
können bei allen Poststellen bezw. den betreffenden
Postboten gema cht werden . _

A M LLL che S.
Nagold.

Für die Oberamtspflege ist je der Sams¬
tag in der einzelnen Woche als Amtstag festge¬
setzt und ist die Kanzlei derselben an diesem Tag
Vor - und Nachmittags während der gewöhnlichen
Kanzleistunden geöffnet.

Dies wird hiemit zur allgemeinen Kenntnis gebracht.
Ten 26 . Januar 1868.

K. Oberamt.

— _ vr . G u ĝ cl . A.-B . _
Terges -Äeuistksiteir.

DcuMes Reich.
Jselshausen.  Dieser Tage verunreinigte

hier ein Bube in unflüthigster Weise den Gemeinde¬
backofen und die darin noch befindliche Ware . Zur
Ermittlung des Thäters setzt die Gemeinde 20 ^
Belohnung aus.

Calw,  23 . Janr . In unserem Bezirk hat
sich in letzter Zeit mit dem Sitz in Calw ein land-
wirtschastl . Konsumverein  gebildet , der sich
schon jetzt einer zahlreichen von Tag zu Tag wach¬
senden Beteiligung erfreut . Zweck des Vereins ist
nach den Statuten : 1) gemeinsame billigste Beschaf¬
fung von Bedürfnissen der Haus - und Landwirtschaft
in bester Qualität . 2 ) gemeinschaftlicher Verkauf von
Erzeugnissen des landw . Betriebs , 3) Schutz der
Mitglieder gegen Uebervorteilnng . Die Zusammen¬
setzung des Vorstands bürgt für eine gedeihliche Wei¬
terentwicklung dieser zeitgemäßen , gewiß viel Segen
stiftenden Vereinigung . (Sch . M .)

Stuttgart,  21 . Jan . Wegen Beleidigung des hie¬
sigen Gemciudcrats , begangen durch einen Leitartikel vom 23.
Juni v. I ., betitelt : „Der kleine Bismarck auf dem hiesigen
Rathaus " , wurde heute auf erhobene öffentliche Klage der
damals in Abwesenheit Dr . Lipp 's als verantwortlicher Re¬
dakteur zeichnende jetzige Verleger des „Beobachter " Engen
Binder von der Strafkammer I . des hiesigen Landgerichts zu
200 Geldstrafe verurteilt . Der fragliche Artikel war aus
Anlaß des hiesigen Rathaus -Neubaues geschrieben und richtete
sich hauptsächlich gegen den Oberbürgermeister Dr . von Hack,
welcher jedoch keinen Strafantrag stellte. Dagegen erfolgte
die Strafklagc auf Antrag von 20 Gemeinderätcn , welche
sich durch den Artikel des „Beobachter " in ihrer Ehre ge¬
kränkt fühlten , da ihnen darin vorgeworfen war , daß sie als
„ergebene Diener ihres Herrn " , des Oberbürgermeisters , zu
dessen Willensincinungen , „Ja und Amen sagen" und auf
Kommando mit einem Votum „den Knoten durchhaucn " . Auch
war in dem Artikel von einer „kleinen Schar Bürger , welche
noch nicht in den Sumpf des Servilismus geraten sind," die
Rede . Oberbürgermeister Dr . v. Hack war als einziger Zeuge
anwesend und erläuterte die Verhältnisse.

Stuttgart,  25 . Janr . In der „Post " be¬
ginnt Herr v. Varnbüler  eine Erörterung über
die zünftlerischen Bestrebungen . In dem vorliegen¬
den ersten Artikel spricht der ehemalige württember-
gische Minister , der gewiß kein „ liberaler Doktrinär"
ist , sich auf das entschiedenste gegen diese Tendenzen
aus . Er erklärt , „daß die Lage des Handwerkes
unter der Herrschaft der Zunftforderungen keine be¬
friedigendere war , daß unter derselben sich nicht we¬
niger Mißstände kundgaben , als die zurzeit beklag¬
ten . " Er spricht seine Ansicht aus , daß „das Pub¬
likum jetzt besser bedient ist , als früher , vielleicht bis¬
weilen weniger dauerhaft , aber dafür entsprechend

wohlfeiler , und in dem Falle solider , wenn die Dauer
außer Berhältnis steht zum Aufwand für dieselbe."
Der Artikel schließt : Wir sind nicht gemeint , die von
uns hervorgehobenen Mängel ganz zu Lasten der
früheren Organisation des Handwerks zu schreiben,
wir würdigen in vollem Maße den großen Bor¬
sprung , welcher der gewerblichen Thätigkeit durch die
Fortschritte in den Naturwissenschaften , in der Tech¬
nik , in der Entwickelung des Maschinenwesens , den
verbesserten Hilfsgeräten , auch durch den gewerblichen j
Unterricht gewährt ist ; was wir gesagt haben , gilt i
vorzugsweise der Behauptung , das Handwerk komme !
herunter — weil es sich frei bewege.  Fassen
wir das Ergebnis unserer Bemerkungen zusammen,
so ergibt sich für uns : Die zünftigen Einigungen des ^
Handwerks , ursprünglich durch die ungeordneten so- !
zialen und politischen Verhältnisse geboten , haben im
Laufe der Zeit grobe Mißbräuche in sittlicher , wirt¬
schaftlicher und technischer Beziehung hervorgerufen,
welche zu ihrer Auflösung hätten führen müssen, auch
wenn die Neuerungen in den exakten Wissenschaften,
der Technik , der Organisation der Arbeit , der herge¬
brachten Gebundenheit in der Erlernung und dem
Betriebe des Gewerbes sie nicht unhaltbar gemacht
hätten , es war also Gewerbefreiheit eine absolut ge¬
botene Forderung der Zeit.

Stuttgart,  26 . Jan . Zur Eröffnung
des Landtags  hielt Präsident v. Hohl  eine
Ansprache , worin er der Erkrankung des deutschen
Kronprinzen  gedachte . Auch die Vertreter des
württembergischen Volkes dränge es , den Gefühlen
innigster Teilnahme Ausdruck zu geben ; „bewundernd
blicken wir auf den Kronprinzen , welcher mit Seelen-
stücke die schwere Heimsuchung trägt . Voll innigen
Mitgefühls wünschen wir dem ruhmgekrönten Erben
der Kaiscrwürdc baldige Wiedergenesung ; die Zu¬
versicht des hohen Kranken bestärkt uns in der Hoff¬
nung , alles werde sich zum Besten wenden . Gott
bejchirme und erhalte den Kronprinzen ."

Urach , 25 . Jan . Auch unsere Diöccse hat
sich über die gegenwärtig brennende Frage , betreffend
das Gesetz vom 14 . Juni 1887,  die Vertretung der
evang . Obcrkirchengemeinden und die Ausscheidung
des Kirchenvermögens , besprochen und dahin geeinigt,
zunächst , bis die Landessynode und die Kirchenbe¬
hörde über die Stellung des seitherigen Pfarrgemeinde-
rats zum Kirchengemeinderat , resp . die kirchliche Ver-

! pflichtung des letzteren Beschlüsse gefaßt haben wird,
i bei Art . 92 des Gesetzes , der Aufrechterhaltung des
. statns guo zu bleiben und event . erst später die Aus¬

scheidung des kirchlichen Vermögens und die Bildung
eines Kirchengemeinderats vorzunehmen . Damit ist
wohl die im evang . Württemberg in den meisten Ge¬
meinden herrschende Stimmung zum Ausdruck gebracht.
Es wäre daher sehr wünschenswert , wenn die neue

. Landessynode bald einberufen werden könnte, um die
1 von ihrer Seite aus noch fehlende Ergänzung dieses
' Gesetzes zu bewerkstelligen und damit den kirchl. Fak-
! toren Gelegenheit zum Ausdruck ihrer Anschauung zu
; geben. Erst damit ist dann volle Klarheit für die
^Situation geschaffen und kann die Entscheidung im einen
! oder andern Sinne dann wohlgemut getroffen werden.
, Brandfälle : In Bildechingen (Horb)
! am 24 . Jan . Scheuer und Wohnhaus des Aug . Gfrö-
! rer und das Wohnhaus samt Scheuer des Ferd . Sai-
^ ber ; in Weil  im Schönbuch am 23 . Jan . ein Wohn-
! Haus ; in Lau klingen  ein Wohn - und Oekonomie-
i gebäude ; in Markgröningen  die Papiermühle.

Aus Nürnberg  wird über Landsturm blusen
berichtet , die von der Reichsrcgierung bestellt sind.

Sie sind von starkem blauen Tuch und werden vorn
durch 6 schwarze Knöpfe , die durch eine Art Latz
verdeckt sind , geschloffen. Um den Leib werden sie
durch eine Zugschnur , die jeder Körperstärke entspricht,
festgehalten . An den Äermeln sind keinerlei Abzei¬
chen ; am Kragen ist dagegen zu beiden Seiten vorn
ein Stück rotes Tuch aufgenäht , auf welchem auch
die Unteroffiziersabzeichen in Gestalt von weißblauen
Litzen , die den Schießanszeichnungen bei der Linie
gleichen , angebracht werden . Die Stelle der Achsel¬
klappen venritt ans beiden Schultern je eine etwa
2 Finger breite rote Borte . Innen haben die Blusen
rechts und links eine Brusttasche . Dieser Beschreibung
wird die Bemerkung hinzugesügt : Auffallend ist es,
daß nur Blusen , nicht aber auch Beinkleider ange¬
fertigt werden ; es erscheint demnach fast , als sollte»
die Landsturmmänner ihre Zivilhosen zu der Bluse
tragen . Möglich ist aber auch , daß die Reichsre¬
gierung die großen Herstellungskosten verteilen und
die Hosen erst später nach Fertigstellung der Blusen
anfertigen lassen will.

In einer Nürnberger Fabrik  erkrankten
sämtliche Gießarbeiter an Quecksilbervergiftung in
Folge gefälschten Materials.

Das erste homöopathische Krankenhaus soll im
April d. I . in Leipzig  eröffnet werden . In dem¬
selben sollen nicht nur Kranke behandelt , sondern es
soll auch Aerzten , welche die Homöopathie kennen
lernen wollen , Gelegenheit gegeben werden , sich prak¬
tisch darin auszubilden.

(Deutscher Reichstag ). Am Dienstag wurde
iu erster Leimig der Gesetzentwurf betr . Aufhebung der Wit¬
wen- und Waisenkassenbeiträge der Reichsbeamten beraten.
Alle Parteien sprachen kurz ihre Zustimmung aus . Die zweite
Beratung findet im Plenum statt . Dann begann die zweite
Beratung des Militärctats . Bei den fortdauernden Ausgaben
wurden einige Positionen zurückgestellt, der Hauptteil unver¬
ändert bewilligt . Bei den einmaligen Ausgaben gingen allent¬
halben die Kommissionsbcschlüsse durch, welche die große Mehr¬
heit der Rcgierungsforderungen genehmigen . Eine Debatte
von Bedeutung fand nirgends statt . Mittwoch 1 Uhr : Anträge
auf Abänderung der Gewerbeordnung . — Die erste Lesung
des Sozialistengesetzes im Reichstage wird kommenden Frei¬
tag beginnen . Die Ansichten über die Gegenwart des Reichs¬
kanzlers bei der Beratung lauten augenblicklich widerspruchsvoll.

Berlin,  23 . Jan . Die Türkei ersuchte die
deutsche Regierung um einen Beamten , welcher die
Hebung der Forst - und Landwirtschaft , sowie des
Bergbaues in der Türkei sich angelegen sein lassen soll.

Berlin,  24 . Jan . Am Ordensfeste wurden
1494 Orden verliehen , 80 mehr als im Vorjahr.

Berlin,  24 . Jan . Nach einem Pariser Te¬
legramm der „Boss . Ztg ." zeigt Cavaignac 's Bericht
über das außerordentliche Heereserfordernis , daß seit
1870 für die Neubewaffnung der französischen Armee
2 243 833282 Franken ausgegeben wurden . Zur
Vollendung der Rüstungen werden nach Cavaignac
noch 350 Millionen erforderlich sein.

Berlin,  24 . Januar . Fürstbischof Kopp ist
heute vormittag zum Reichskanzler Fürsten Bismarck
nach Friedrichsruh gereist.

Berlin.  25 . Jan . Der Schlesischen Zeitung
zufolge hat der Kronprinz  dem Fürstbischof Kopp
aufgetragcn , überall sein gutes Aus 'eheu zu bezeugen.
Der Kronprinz habe trotz der Erkältung eine kräftige
Stimme gehabt.

Berlin,  25 . Jan . Der „Kreuzztg ." zufolge
hat die Aufforderung Rußlands an die Pforte
wegen der Zahlung der Kriegsentschädigung eine
drängendere Form angenommen , unter welchem Ge¬
sichtspunkte das genannte Blatt den Truppenbewegun¬
gen in Kleinasien eine besondere Bedeutung beilegen
möchte.
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Berlin , 26 . Jan . Die Erklärung des Kriegs¬
ministers in der heutigen Sitzung der Kommission für
das Wehrgesetz geht dahin , daß die Gesamtsumme der
durch das neue Gesetz erforderlichen Ausgaben 280
Millionen Mark betrage , und zwar für Waffen und
Munition , Feldgerät , Ausrüstung und Kleidung , Ber-
pflegungskosten , Sanitätswesen und Bureau -Ausgaben.
Im Weiteren erklärte der Minister , daß die 280 Mil¬
lionen einmalige  Ausgaben seien , welche in der
Hauptsache dauernde Ausgaben nicht nach sich ziehen
werden , außer der Verzinsung der Schuld . Außer¬
dem bleiben dauernd die Ausgaben für Verstärkung
des Bureaudienstes . Die neue Armee würde im Frie¬
den nur aus dem Papier stehen , im Kriege aber zu
Fleisch und Blut werden . Die neue große Forderung
erfolge im Interesse des Vaterlandes . Eine Erklä¬
rung aber , daß dies die letzte militärische Forderung
sein werde , könne er nicht abgeben , da er mit einer
ähnlichen im vorigen Frühjahr abgegebenen Erklärung
zu seinem Leidwesen kein Glück gehabt habe.

(Postwertzeichenverbrauch in Deutschland ). Die
Zahl der im deutschen Reichspostgebiete im Jahre 1886 an
das Publikum abgesetzten oder von den Postanstaltcn verwen¬
deten Postwertzeichen belief sich auf nicht weniger als
1174851710 gegen 1116009716 im Jahre 1885 . Cs wur¬
den also für den Tag durchschnittlich 3200000 Stück gebraucht,
deren Herstellung allein der Reichsdruckerei obliegt . Am mei¬
sten verwendet wurden die Freimarken zu 10 ^! , von denen
rund 475 Millionen gebraucht wurden ; demnächst kommen
die Postkarten zu 5 mit 172 Millionen , die Marken zu 3
mit 167 Millionen , die Marken zu 5 mit 150 Will . , die
zu 20 mit 95, die zu 50 -4 mit 47 uno die zu 25 -4 mit
31 Millionen . Die übrigen Postwertzeichen haben eine gerin¬
gere Verwendung gefunden . „Jedenfalls würde " , fügt die
„Voss. Ztg ." diesen Zeilen hinzu , „die Zahl der Wertzeichen
und die Aufwendung für deren Herstellung bedeutend geringer
werden , wenn sich die Postverwaltung entschließen wollte , dem
oft geäußerten Wunsche nach Einführung von Marken zu
30 —40 -4 nachzukommen."

Nach zuverlässigen Quellen sind im Jahre 1887
über Bremen , Hamburg , Stettin , Antwerpen , Rotter¬
dam und Amsterdam 99 712 Personen aus dem
deutschen Reiche  ausgewandert . 1886 betrug die
Gesamtziffer 78 444 ; die Zunahme beträgt also etwa
21000 Personen ; 1885 dagegen betrug die Zahl
der Auswanderer 103 657.

Oesterreich-Ungarn.
Wien,  26 . Jan . Gegenüber den ZeitungSge-

rüchten erfährt man aus zuverlässiger Quelle , daß
Gras Kalnocky das volle Vertrauen des Kaisers be¬
sitzt. Die versuchten Jntriguen gegen denselben sind
also jedenfalls ganz wirkungslos geblieben.

Russen und Franzosen  ist das Bündnis
Deutschlands , Oesterreichs und Italiens ein scharfer
Dorn im Auge und sie sind heimlich und öffentlich
eifrig darauf aus , das Bündnis zu lockern und zu
sprengen . Da an Bismarck alle solche Versuche ab-
prallen , so versuchen sie ihr Glück bei Oesterreich.
Ein französischer Stabsoffizier , Oberstlieutenant Hen-
nebert , fordert in einer Flugschrift : „Oesterreich im
Jahr 1888 " Oesterreich rund heraus auf,  sich von
Deutschland loszusagen und mit Frankreich und Ruß¬
land zu verbünden . Er sucht Oesterreich einzureden,
Bismarck meine es mit Oesterreich nicht ehrlich und
werde es bei guter Gelegenheit im Stich lassen und
stellt ihm die angeblichen Vorteile eines Bundes mit
Frankreich und Rußland vor , kurz er spielt die Rolle
des Fuchses in der Fabel . Diese Lockungen scheinen
aber in Wien , obgleich es dort einflußreiche Franzo¬
senfreunde gibt , nicht zu verfangen , und die Ungarn
vollends,  die in der Schrift Henneberts gewaltig
lächerlich gemacht werden , sind entschiedene Gegner
der russisch-französischen Spekulationen . Sehr auf - ,
fallend ist es , daß auch die englische „Times " star¬
ken Anlauf nimmt , Oesterreich gegen Deutschland
mißtrauisch zu machen und zu verhetzen . Sic vcr - ,
dächtigt den österreichischen Minister Kalnoky , daß
er ganz von Bismarck abhänge und sagt , daß Graf
Andrassy ein ganz anderer Minister sein und viel
bessere Politik treiben werde , (s. oben .)

Frankreich.
Ter Zwischenfall Barberot  ist schon so

gut wie erledigt . Daß ihm keine Bedeutung zukommt,
ist gestern (23 .) im Ministerrat zu Paris  ausdrück¬
lich erklärt worden . Der französische Jagdaufseher,
der nach Hause gegangen war , nachdem ihm Hahne-
mann das Gewehr abgerungen , habe zwei Tage ver¬
gehen lassen , ehe er nur Anzeige erstattete . Der
Präfekt von Nancy selbst berichtet nach Paris , daß
Barberot seinem Charakter nach kein großes Ver¬
trauen verdiene . So wird wohl doch die Aussage
de .- deutschen Beamten genau sein , daß Barberot

i deutsches Gebiet betreten habe , um zu jagen ; woge¬
gen der alte Franzose nur einzuwenden weiß , er

- hätte jenen ganzen Tag noch keinen Schuß gethan.
Hätte er aber ein besseres Gewissen gehabt , so würde
er sein Gewehr nicht zwei Tage entbehrt und —
stillgeschwiegen haben . Wie dem auch sei : das Ge-

^ wehr Barberot 's ist noch weniger ein ernstes Streit-
! objekt zwischen friedensbedürftigen Völkern , als es

der Besitz der kostbaren Person des Herrn Schnebele
gewesen.

Paris,  24 . Janr . Luise Michels Befinden
soll sehr bedenklich und die Kugel noch nicht heraus-

^ gezogen sein. Sie ist unzweifelhaft eine gemeinge¬
fährliche Person , wird aber doch viel Teilnahme fin¬
den , da sic im Gegensätze zu andern politischen Par¬
teiführern sich niemals zu bereichern suchte und offen-

- bar in aller Aufrichtigkeit an ihre sozialen und re¬
volutionären Hirngespinste glaubt , außerdem aber —

, was nie einen gewissen Eindruck verfehlt — sich im¬
mer mutig gezeigt hat , oft weit mehr als ihre männ-

^ liehen Parteigenossen.
Italien.

San Remo,  23 . Jan . Zur Feier des 30.
^ Hochzeitstages  des kronprinzlichen Paares ist die
> Stadt vielfach beflaggt . Vormittags 9 Vs Uhr über-
! reichte der Bizekonsul Schneider namens der Dcut-
! schen San Rcmo 's ein Blumenbouquet , welches ein

Meisterwerk gärtnerischer Kunst genannt werden kann.
Die Stadt San Remo ließ durch ihren Syndikus
einen Blumenkorb überreichen . Der Präfekt der Pro¬
vinz und der Unterpräfekt von San Remo erschienen
zur Beglückwünschung . Abends findet Feuerwerk und
Beleuchtung des Aviso „Barbanigo " statt . Vormit¬
tags wurde ein Wohlthätigkeitsbazar eröffnet . Die
Kronprinzessin nebst Töchtern erschienen dort um 11

! Uhr und wurden vom Bürgermeister Asquasciati em-
> pfangen.

Spanien.
Die „St . James ' Gazette " läßt sich aus Mad¬

rid melden , daß Spanien  die Mobilmachung ei¬
nes Expeditions -Corps von 20000 — 25000 Mann
vorbereite ; der Zweck des Unternehmens sei unbe¬
kannt . Dem „Journal des Debats " wird die Rich¬
tigkeit dieser rätselhaften Mitteilung bestätigt , eben¬
falls mit dem Zusatz , Ziel und Zweck des augen¬
scheinlich geplanten Unternehmens sei unbekannt ; man
glaube nicht, daß es auf Marokko abgesehen sei.

Rußland.
Petersburg,  24 . Janr . Die Meldung der

„Kölnischen Ztg ." , Rußland beabsichtige eine Aktion
in Kleinasicn , um Erzerum zu erhalten , wird von
den hiesigen Blättern als eine neue Phase der Hetze¬
reien gegen Rußland bezeichnet. — Eine Zuschrift
aus russischen Kreisen in Paris an die „Nowoje
Wremja " stellt die Möglichkeit einer österreichisch¬
russischen Verständigung in Aussicht . Rußlands ein¬
ziges Ziel müsse der Besitz des Schwarzen Meeres
sein . Dem Vorrücken Oesterreichs nach Salonichi
brauche es keineswegs entgegenzutreten . Im Westen
Europas habe Rußland keine Interessen . Die „No¬
woje Wremja " fügt diesen Aeußerungen die Bemer¬
kung hinzu : Wir brauchen das Schwarze Meer , aber
auch die slavischen Sympathien . (Fr . I .)

Aus Warschau  wird gemeldet , daß im Ja¬
nuar unter General Gurko dort abgehaltene Kriegs¬
rat habe beschlossen , den Zaren darauf aufmerksam
zu machen, daß gegenwärtig von einem Offensivkrieg '
in Polen gar keine Rede sein könne, daß zum Aus¬
bau des Festungsviereckes noch 20 Millionen Rubel
nötig seien, ebenso die Legung eines zweiten Geleises
auf allen polnischen Bahnen ; die Ausbesserung der
Brücken und der Ausbau der Straßen . Auch müßten
die Festungen neue Forts mit Panzerthürmen haben.
Die Verproviantierung wird gleichfalls mangelhaft
und der Abhülfe bedürftig genannt.

Sehr möglich , daß der Zar wieder einmal
erfährt , wie 's in seinem Land zugeht . Das Schiff,
das er mit Lebensmitteln für die hungernden Mon¬
tenegriner abgeschickt hat , ist noch immer nicht ange¬
kommen und ist spurlos verschwunden ; ob unterge¬
gangen ? In Rußland glaubt man eher , daß es gar
nicht abgegangen , sondern von ungetreuen Beamten
als gute Prise behandelt worden ist. !

Lemberg,  23 . Jan . Auf der Strecke Stanis-
low -Kdlomea werden Baracken für 300 000 Mann ge¬
baut . Einem Lieferanten wurde die Lieferung von
30000 Meterzentner Hafer und der gleichen Quan¬
tität Korn übertragen . In Przemysk und Umgebung
werden die Schanzarbeiten andauernd fortgesetzt und

tritt bei Anbruch der Dunkelheit das elektrische Licht
in Funktion . Sämtliche Werke sind mit Geschützen
und Munition reichlich versehen . Die Gerüchte von
bevorstehenden Truppensendungen nach der Bukowina
sind unbegründet.

Bulgarien.
Philippopel,  23 . Jan . Prinz Ferdinand

und Prinzessin Clementine wurden aus den Bahnhö¬
fen aller Stationen , welche dieselben auf ihrer Fahrt
von Sofia nach Philippopel passierten , von der her¬
beigeströmten Bevölkerung lebhaft begrüßt . In Phi-

! lippopel selbst war der Empfang ein außerordent-
! lieh begeisterter . Auf dem Bahnhof waren die kirch-
^ liehen Oberhäupter der bulgarischen , griechischen , ar-
! menischen , türkischen und israelitischen Bekenntnisse
! anwesend . Das Haupt der katholischen Kirche hieß

den Prinzen willkommen und versicherte denselben der
Ergebenheit der Bevölkerung . In den Straßen wog¬
ten viele Tausende von Menschen , welche den Prinzen

! mit begeisterten Hurrahrufen begrüßten.
! Amerika.
! In den Vereinigten Staaten von Nord-
! amerika  sind während der letzten Schneestürme au
^ 700 Personen umgekommen.
! Jetzt fangen die Jankees  an , nicht nur Ge-
- treide sondern auch Früchte nach Europa auszuführen.
- Wie es scheint , sind ganze Schiffsladungen Birnen

und Aepfel unterwegs für Europa . Es gibt in den
! Bereinigten Staaten zwei Millionen Hektaren Obst-
^ gärten , die durchschnittlich 1500 Millionen Franken
. abtragen . Diese Obstgärten sind teilweis enorm.
! So besteht einer in der Grafschaft von Surey -Vir-
! ginie , welcher 20000 Birnbäume enthält . Er ist
^ Eigentum einer Finanzgesellschaft , welche jährlich 50
^ pCt . des Aktienkapitals Gewinn ausbezahlt . Die

Statistik von 1886 schätzt auf 112 Millionen die
Pfirsichbäume der Bereinigten Staaten und auf 280
Millionen der Ertrag,  also 2 ' /z  Fr . per Baum,
während die Birn - und Apfelbäume einen Durch¬
schnittsertrag von 2 ^ 4 Fr . abwerfcn . Natürlich kul¬
tivieren die praktischen Amerikaner hauptsächlich den

^Pfirsichbaum und es scheint ihnen diese Kultur zu
' gelingen . Im Staat Newyork  z . B . verdient ein

Besitzer 15000 Fr . jährlich mit Hektaren mit
- Pfirsichbäumen bepflanzt.

Newyork.  21 . Jan . In einem Kosthausc in
Tower , Minnesota , brach ein Feuer aus , wodurch 14
Personen umkamen.

Kleinere Mitteilungen.
Klingenberg,  16 . Jan . Glückliche Bürger ! Die Be

wohncr unserer Stadt kennen den Begriff Gemeindeumlage
nur vom Hörensagen , denn die Bürger bekommen alljährlich
noch einen Gewinnanteil aus den Erträgnissen der Gemeinde¬
verwaltung . Für das letzte Jahr erhielt jeder Bürger 140
Mark , um 20 mehr als im vergangenen Jahre.

Baden - Baden,  20 . Jan . Der dahier verstorbene
Graf Bose hat durch letztwillige Verfügungen der hiesigen
Stadtgemeinde bezw. dem Kraukenhausfonds die Summe
von 30000 ^ vermacht . Außerdem wurden die Gemeinde
Lichtenthal mit 10000 der hiesige Vincentiusverein mit
5000 und die Armen der Stadt Baden mit 3000 ^
bedacht.

Leipzig,  20 . Jan . Der Pferdehändler Hirschseld,
der mit der bankerotten Diskonto -Gesellschaft Geschäfte ge¬
macht, wuroe wegen 36 Wechselfälschungcn im Gesamtbetrag
von 84000 ^ zu 7 Jahren Zuchthaus verurteilt.

In Konstantinopel ist vor einigen Tagen ein Grieche
Namens Dimitrias Antippa , im Alter von 115 Jahren ge¬
storben . Derselbe lebte während der französischen Revolution
in Paris  und zählte zu den persönlichen Freunden Robcs-
Pierre 's . In seinem Nachlasse befinden sich viele Briefe Ro-
bes pierrc 's .

Handel 6 Berkehr.
Stuttgart , 23 . Jan . (Mehlbörse .) An heutiger

Börse sind von inländ . Mehlen 1140 Sack als verkauft zur
Anzeige gekommen zu folgenden Preisen : Nr . 0 .« 30 .50 - 31 .50,
Nr . 1 28 .50 —29.50 , Nr . 2 « 26 .50 - 27 .50 , Nr . 3 .L 25
bis 25.50, Nr . 4 21 .50 - 22.50.

Konkurscröffnungen.  Franz Josef Zimmermaiin,
Bauer in Ottmannshofeu , Gde . Wuchzenhofen (Lentkirch) . Jo¬
sef Feifel , Schuhmacher in Oberböbingen (Gmünd ) .

Buxkiir , Kammgarne für Herren- und
Knabenkleider, garantiert reine Molle, nadel-
fertig, ea. 14V em breit L ^ 2.3L per Mtr .,
versenden direkt an Private in einzelnen Metern , sowie
ganzen Stücken portofrei in 's Haus Osttinxer L 6o .-
i 'rnulrkurt n . >l . , Buxkin-Fabrik -Dspüt . Muster,
Collcctioncn bereitwilligst franco.

(Hiezu das Unterhaltungsblatt ülL 4.
Verantwortlicher Redakteur Steinwandel  in Nagold. — Druck .ni

Verlag der G . W. Zaiser 'schen Buchhandlung in Nagold.



Amtliche und Wrival -Aekannlmachungen.
Revier Stammheim.

Brennholz-Verkauf.
Am Freitag den 3. Febr .. 1. vorm.

11 Uhr , bei der Hütte im Markhau
aus Jägerwiese , Gebersack und vom
Scheidholz in Stammheimermark und
Wecker : 6 Rm . buch Scheiter , 3 desgl.
Prügel , 27 Rm . Nadelh .-Brennholz
wovon 8 in lang . Stücken ; 550 buch.,
30 Nadelh .-Wellen u . etw . Schlagraum.
Zusammenkunft zum Vorzeigen bei gen.
Hütte um 9 Uhr;

2 . nachmittags I Uhr im Hirsch in
Deckenpfronn , aus Wasserbaum 100 Rm.
buch. Scheiter , 18 dsgl . Prügel , 2040
St . buch. Wellen. _

Pfrondorf.

Holz -Berkauf.
Am Montag

^ den 30 . Januar
d. I .. nachm.

2 Uhr.
verkauft Schult¬

heiß Renz  und
Friedrich Renz  auf Rothfelder Mar¬
kung im untern Neuhausen

31 St . Langholz mit 20 Fm . und
28 . 16 „
Ferner Andreas und Simon Renz

im obern Neuhausen
nachmittags 3 Uhr,

26 Stück mit 15 Fm .,
zu Säg - und Bauholz geeignet.

Zusammenkunft im Wald Untcr -Neu-
hausen.

A. A.
_ Schul theiß Ren z.

Nothfelden.

Langholz Verkauf.
Am Mon - j

tag den 30.
Janr . d. I . ,
nachmittags

. 1 Uhr,
kommen aus

dem Gemeindewald Unterneuhausen 34
St .Langholz mit 2l,69 Fm . zumVerkaus.

Zusammenkunft auf dem Platz.
Gemeinderat.

G ü l t l i n g e n.

Lang- L
Klstzholz-Verkaus.

Am Montag den
30 . ds . Mts ..

von vormittags
9 */r Uhr an,

werden im Ge¬
meindewald

Heimen , teils
einzeln , teils in Losen verkauft:
200 Stück Langholz mit 64 Fm . und

33 „ Klotzholz „ 16 „
Zusammenkunft beim Haselstallerhof.
Liebhaber sind freundlich eingeladeu.
Den 25 . Januar 1888.

Schultheißenamt.
W u r st.

ch

R o h r d o r f.

Holz -Berkauf.
Am Mittwoch

den 1. Februar
1888 , von

mittags 1 Uhr
kommen aus dem
Gemeindewald
zum Verkauf:

Langholz 56 St . 4 . Cl . — 16 Fm ..
^ 34 .. 5 . .. - 5 „

35 St . Sägho '.z, vorherrschend Forchen,
mit 22 Fm.

Der Verkauf findet im Walde , die
Zusammenkunft beim Rathaus statt.

Schulthcißenamt.
_ Ki lli nger.

Gemeinde M ö tzi n g e n,
O .-A. Herrenberg.

Radelstammholz-
Berkauf.

Im hiesigen
Gemeinde¬
wald kom¬

men am
Dienstag

den 31 . Jan.
400 Stück rottannenes und forchenes

Bauholz , meist Langholz IV . und
V . Cl ., teils einzeln , teils in Lo¬
sen, zur Versteigerung.

Zusammenkunft morgens 9 Uhr beim
Rathause in Mötzingen.

Auszüge waren sofort zu bestellen bei
_ der Gemeindepflege.

M i n d e r s b a ch.

Schafweide-
Berpachtuug.

Die hiesige
Schafweide,

welche mit 120
Stück Schafen j

beschlagen wer - !
den kann , kommt

am Dienstag den 31 . d. M .,
nachmittags 1 Uhr,

aus hiesigem Rathaus auf weitere 3
Jahre , Pro 2 . Febr . 1888 bis 2 . Febr.
1891 , im öffentlichen Aufstreich zur
Verpachtung und werden Liebhaber hie¬
zu eingeladen.

Den 25 . Januar 1888.
Gemeinderat.

Nagold.

Näh-, Binde- u.
Maschinenriemen

liefert zu äußerst billigem Preis.
G. Raufer, Sattler.

Martinsmoo  s,
Oberamts Calw.

irWalts-, ZiMlki- ü
Güikr-Nklllaiis.

Kitncli-ZWtt-Nttkm.

Aus der Verlasfen-
schaftsmasse des Jo - in Nagold

Hannes Klink,  Zieg¬
ler und Sonnenwirts

Am Lichtmeßsciertag den
2. Febr . 1888 , nachmitt.

lls2 Uhr hält der Verein
> seine FrühjahrSvcriamm-
lung im Gasthos z. Hirsch

^dahier , kommen am
Donnerstag den 2 . Februar 1888,

vormittags 11 Uhr,
>in dem Rathaus zu Martinsmoos ersl-
j mals im öffentlichen Aufstreich zum
^Verkauf:

Ein 2slockigtcs Wohnhaus , die Wirt¬
schaft zur Sonne mit dinglicher Wirt¬
schaftsgerechtigkeit und 2 gewölbten
Kellern,

, Eine 2stockigle Scheuer mit Stal-
' lungen,

Eine Istockigte Ziegelhütte mit Wasch-
und Backhütte,

! 4 kg, 89 g, 78 IN in der Nähe die¬
ser Gebäulichkeiten gelegene Gärten,
Aecker und Wiesen,

alles zus. taxiert zu 16 300 ,4L
1 kg 47 g 8 m Nadelwald aus der
Markung Hornberg,

taxiert zu 1650
Der jeweilige Eigentümer dieser seit¬

her mit bestem Erfolg betriebenen Zie-
geleianwescns hat das Recht , aus dem
auf der Markung Martinsmoos gele¬
genen Gemeindcwald Moos im Meß¬
gehalt von 166 kg Lehm für sich zu
beziehen , gegen die Verpflichtung , den
Bürgern dieser Gemeinde zu ihrem Be¬
darf Ziegel , Backsteine und Kalk zu ei¬
nem zum Voraus festgesetzten, sich nach
den sonst üblichen Preisen richtenden
und diesen wenig nachstehenden Anschlag
abzugeben.

Dem Käufer des Anwesens ist Ge¬
legenheit gegeben , einen größeren Vor¬
rat halb - und ungebrannter Ziegelwa¬
ren und ca. 10000 Stück Zicgeldretter
käuflich zu erwerben.

Teinach den 21 . Januar 1888.
K . Amtsnotariat:

_ Schmid .
Nagold.

agesorduung:
1. Rechenschaftsbericht des Kassiers;
2. verschiedene Vereinssachen;
3 . Vortrag : Erfahrungen am Bienen¬

stand während der Ueberwinlerung;
4 . Besprechung über die neue Körbs ' -

sche Kunstwabe u. ihre Anwendung.
Vereinsmitglieder und Freunde der

Sache sind hiezu bestens eingeladeu.
Der Vereinsausschuß.

SMsOdftimNkrkm
Aagotd.

Am Sonntag den 29.
d. M ., mittags I Uhr,

ifindet im Gasthaus z. Linde
in Jselshausen eine Aus-
schußsitznng des Obstbau-

' Vereins statt , wobei außer
den laufenden Geschäften ein Vortrag
von Gärtner Walz von Walddorf über
richtigen Baumsatz gehalten wird , wozu
die Mitglieder und Freunde des Obst¬
baues freundlichst eingeladeu sind.

Walddors.
Vorstand B i h l e r.

Nagold.

Krankenuilterstützungsverem
Am nächsten Harr - tt « «/ 2 .0 . ./ <? » .,

erben «?« ^
Plenarversammlung

im seitherigen Lokal (Engel ) . Tages-
ordnung : Rechenschaftsbericht . Zum
zahlreichen präzis . Besuch ladet ein der

Ausschuß.

Wild

60 « Mark
^werden auf gute doppelte
Bürgschaft bis Lichtmeß auf¬

zunehmen gesucht ; zu erfragen bei der
Redaktion.

Rohrdorf.
SS « RUr

Psleggeld hat gegen gesetzliche Sicher¬
heit sofort auszuleihen

Joh . Harr,  Bäcker.

Hrn . vr . Bremicker , prakt . Arzt in
Glarus ! Sie haben mich von Kehlkopf¬
katarrh , Husten . Buswurf , Verschlei¬
mung . Heiserkeit , Athembeschwerden rc.
im Alter von 60 I . gänzlich geheilt
Behandlung brieflich ! Keine Berufs¬
störung ! Unschädliche Mittel ! Lohrbach,
Amt Moosbach . März 1887 . Rosalia
Mittler . Adresse : „I)r . Bremicker,
postlagernd Konstanz ."

viorfgvk preiZgekröntor

Stzkranntei'

in sti und sts Kilo Uacstotsn.

Ulisäerlaxe
in VuAoIck bei

Rsinriek Mllsr.

Das älteste und größte

KMeäerii-lLMr
1Vr??r«r » r Urbee/ . / n
versendet zollfrei gegen Nachnahme
(nicht unter 10 Pfund ) gute neue
Bettfedern für 60 L das Pfund

vorzüglich gute Sorte 1. 25 L „
Prima Halbdannen 1. 60 „ „

und 2 -4L
reiner Flaum 2 .50 .
Prima Julettstofs zu einem großen
Bett (Decke, Unterbett , Kissen und

Pfühl , garantiert sederdicht,)
zusammen für nur 14 -4L.

Bei Abnahme v. 50 Pfd . 5 "/»Rabatt.
Umtausch gestattet.

Schimmacher
empfiehlt sein gutsortiertes Lager in

...Annen
ck̂ zu den billigsten Preisen.

M Das Reparieren u . lieber - ^
ziehen älterer Schirmes

Mt wird billigst besorgt.

E b h a u s e n.
Unterzeichnete verkauft am nächsten
Lichtmeßfeiertag , mittags 1 Uhr,

einen gut erhaltenen

Sthreinekhandmrks?k»s
samt Hobelbank , wozu Liebhaber
eingeladen werden.
Lorenz Dengler,  S chreiners Wwe,

Nothfelden.
Eine Partie sehr starke

S
hat zu verkaufen

_ Schreiner Sautter.
Nagold.

Nächsten Donnerstag (Lichtmeßfeicr-
tag ) , vormittags , verkauft 12 Stück

englische

sÄweine
C . Louis Kapp,  Tuchmacher



Nagold.

Verloren
ging am Montag von Mindersbach bis
in die Kehle gegen die Markung Nagold ein
goldener Ring mit Stein Der
redliche Finder wird gebeten , solchen
gegen gute Belohnung abzugebcn bei

der Redaktion.

Nagold.

Nagold.
Von einer ersten Fabrik habe ich wieder eine größere Partie

Si>M - L MkBkWMk,
UjW " nur ganz ueue und waschächte Muster —WA

übernommen , die ich bei wirklich großartigem Sortiment zu außerordentlich
billigen Preisen abgebc.

Henmann kei ' ekert.

Nagold.
Donnerstag de» 2. Aebr.,

Lichtmeßfeiertag,

LSlljiWmm I
(VassIln -I-eäerkett ),

offen und in Büchsen , anerkannt vor - j
zügliche Qualität , empfiehlt

Ootllolr 86liwiä.

Pfrondorf.
10 Paar Schwarzschecken.

Schlagtauben,
hat zu verkaufen

—_ Fetzele.
N a g o l d.

10— 12 Liter

Die beliebten Fabrikate der

„LaclSiilÄ"
L Ln L. L.

sind bei billigerem Preise den besten in - und ausländi¬
schen Marken vollkommen gleich.

Niederlage für Nagold und Umgebung bei
llemr Condilor Holr. L

„ 6ar1 ILapp.

Milch

mit Nocksßralen
nebst feinem Doppelbier bei

Schiffwirt Lauser.
MMW», » . „ II

Morgen Sonntag den 29. ds.
rririsilLalLsolis

llktkldckNK
ira ^äKsrkok

durch die Wildberger Stadtkapelle.
Anfang 3 Uhr

Einen
Nagold.

o l d. ! sucht
Lehrling

kann täglich abgeben
Fr . Moser.  B äcker.

Nagold.
Ein älteres gut erhaltenes

TafeMavier,
für Anfänger passend , ist zu verkaufen.

Näheres durch die
Expedition.

1 Kübler Geselle
findet sofort bei hohem Lohn dauernde
Beschäftigung bei

Bah , Kübler
in Zell -Weierbach,

Amts Osienburg,
Baden.

S ul z.
Fortwährend

Dung - L Bau -Kalk
zu haben ui der Kalk-Brennerei von

Jung Heinrich H ö r r m a n n.

W Ser Mugkr,
namentlich der meist nur stickstoffhaltige
Kunstdünger , dem Landwirt nicht helfen
kann , beweisen die Tbatsachen , daß es
der Bauer mit allem Düngen u . seinem j
bisherigen Wissen nur dahin gebracht
hat , daß er immer viel Dünger anwen¬
den muß , um Ernten zu erzielen und
daß die dadurch erzielten Körnerfrüchte
nur schwammiges und nährstoffarmes
Zeug ist, weshalb solche nur schwer und
zu den billigsten Preisen verkauft wer¬
den können. Dagegen kann ich aus!
längerer Erfahrung Nachweisen , daß
wenn man den Boden naturgemäßer als
bisher üblich bearbeitet und bepflanzt,
also die Luft als Dünger mit einem Ko¬
sten von 8 , höchstens 16 pro
Hektar verwertet , dadurch in kurzes
Zeit auf allen Bodenarten jedes Jahr!
mindestens ebenso reichliche und kräftige j
Erträge als vom besten Dünger erzielt ;
werden können. Näheres in meiner kurz,
n . leicht verständlich gefaßten , gesetzlich^
geschützten „Neuen Ackerbaulchre " mit
Betriebsplan geg. Nachn . od. Eins . v. j
4 <,1L. welche nichtbewährendcn Falls zu- ^
rückbezahlt werden . j

f. Mritzä Mix in XLKM.
6 . 666/06, - in H66 «6»rrr . -tk.
kadririert naolr rvie vor den
beliebten Loliänü . Dadak
V kkli. Leo. 8 AK. va-

irantie: 2nrnokna.1nne.

Geschäfts-Empfehlung.
Den verehrlichen Landwirten und besonders meinen werten Kunden mache

ich die ergebenste Mitteilung , daß ich nunmehr das Schmied Adam Tbenrer ' -
sche Anwesen in der ,intern Stadt erworben und von jetzt ab mein Geschäft
als Schmied dort betreiben werde.

Für das bisher mir geschenkte Vertrauen freundlich dankend , bitte ich
solches mir auch auf diesem Platze gärigst znzuwenden , wobei ich bemerke , daß
mein Sohn Albert den Lchrkuxs im Hnfbeschlag mit Erfolg bestanden und
darum hierin wmohl als auch ui allen sonstigen Schmiedarbeilen mich bestens
empfehle.

Mnkenöeiner,
Schmiedmcister in der nntcrn Stadt-

rchmicd Theurer.

lausten , Asissi -Ksii
jilü !s-,3nu8l - u.kungenleiden

Keuchhusten ^
Lükt r-lieluiselior I I

Nr' Lubkn -VnuLi -sZonigKMWK
ein llraklausrug aus ellekten Weintrauben,
bestde »Lbrte8, nie verssgenlles kösiliek-
sies u. 6enu5smittei von größtem

»LkrAertkv u. leioktsr VepäLuNeblreit.

vÄpreis ^ o .so . - -r>so s.
Allein «ctit unter Lnrnniis in:

blsgolcl bei lleb. 6auss,
in Altsnsteig bei L'ne. Lurgkarü.

^ Färberei -Empfehlung. ^
XL Ich empfehle mich für kommendes Frühjahr im Auf - und Umfärben

von vollständig gemachten und getrennten Herren - und Damenlleidern '
sowie in sämtlichen Gegenständen in Wolle , Baumwolle und Seide . '

o Abgetragene Herrenklcider werden nach neuestem Verfahren in '
ihren ursprünglichen Farben auf - oder in jede beliebige Farbe nmgefärbt . >

Damenkleider , Möbeluoffe n . s. w. nach Miisterkarte oder jedem beige - ,
Xd legtem Muster und sichere schnellste und billigste Bedienung zu.

x ^ Hochachtungsvvllst

hstirberei L vruekerei.

Xd Zugleich mache ich die ergebenste Anzeige, daß Herr Wolpokd
(Walker ) in Wildberg eine Agentur von mir übernommen hat und
liegt bei demselben meine Mustcrkarte zur gefälligen Ansicht.

^ Der Obige.

! E ^ «G»» <

Am Montag den 80 . ds . kann man

haben bei

Hallerde
Gottlob Werk in

W i l d b e r g.

Nr

ßäüei-serM>tinWii.
Nötels , kestaunants , oto . linden hegte
und billigste Ausführung stirer Lm-
pkeklungs-Anreigen in asten Aeitnn-
A6n und ^ eitsebrstten sturost die

älteste Annoneen-Lxpeüition

IKll8tzN8tM VoZItzr,
8tn 1lAart.

llat v̂vAen rwevlimässiger Abfassung
der Inserats nnä Auswahl der Lei¬
tungen, 8ovie Kostsn-Ansokläge nnä

Kataloge gratis und lravko.

Kranke«, SS»
welcheanMagen - u. Darmleiden , Band¬
wurm , Lungen - , Kehlkopf - u. Herzkrank-

; hciten , Schwindsucht , Unterleibskrank¬
heiten , Blasenleiden , Hautkrankheiten,

^Drüsenleiden , Kropf - , Augen - , Ohren
, u . Nasenleiden , Gicht , Rheumatismus,

Rückenmarks - u, Nervenleiden , Frauen-
; krankheiten , Bleichsucht leiden , ist das

Schriftchen:
II Behandlungu. Heilung
MMMWoon Krankheiten « »«
»ein Ratgeber für alle Leidendei
zu empfehlen . Kostenlos u. franko zul
beziehen durch die Verlogshandlungß
von A . Pfautsch L Cie in Stuttgar ts

fertigt die Zaiser 'sche Buchdr.

virool .6 äontLOfflLl '08k6i1U1p sttail 7h

! von Samdurg a--relr USIMLI'L
külilrvook iiiLl Zonniüg,

! von Nkvrs  äsen
jvavll vlSWisg,

voa LlsNLü  liL 'NisrL
Liis rc rs -xs,

voll Namdurg llLvd UkZiinälsn
' INOQLMoil4 NILl,

voll Sktiudnrg El . Nsxlvv
raonatlivli 1 mal.

Ois kost - vampfseüitks der Ssssllselratt
Listen vtzj susgsrsioirnstsr Vsnptisgung, vor-
rüglioks LslsexeleFSirkbll sozvolil tür Lajüts-
vie rAisokvnüSkrks-?as 82gisrs.

Nähere Auskunft erteilt C . W . Wurst,
! Verw .-Aktuar . Gottlob Knödel , Kaufm .,
! Heinrich Müller , Nagold ; W . Nieder,
j Buchdruck ereibes., Altensteig - (Nr . 1000.

! Schulgejangbücher
i in Oktavformat (mit großem Druck) v.
i mit neuester Orthographie sowie auch

kleinere sind zu haben in der
G - W. Zaiser' schen Buchhdlg.

! IruchL - Kreise:
, Alten steig , den 25. Januar 1888.

Neuer Dinkel . . . 7 60 7 35 7 10
Haber . 7 — 6 80 6 60

! Gerste . 8 50 8 30 8 10
^Weizen . 10 — 9 75 9 50

Roggen . 9 - 8 70 8 40
Welschkorn . . . . - 8 — -

Gestorben:
Den 25 . Jmi . Fricdr . Gauß,  ledig,

Kübler , 31 I . 9 M . alt ; den 27 . Jan . ,
Joh . Fr . Boch inger,  ledig , gewes.
Stricker , 77 I . 3 M . 8 T . alt , Beerb,
den 29 . Jan ., nachm . 3 Uhr.


	[Seite 49]
	[Seite 50]
	[Seite 51]
	[Seite 52]

